
Vorwort zur 6. Auflage

Die Intuitive Medizin wird mit Erscheinen ihrer
6. Auflage 30 Jahre alt, nimmt man die Zeit ihrer
Ausarbeitung hinzu. Mein Vorwort zur 1. Auflage
stammt von Ostern 1986. Ich kann für diese Auf-
lage nur wiederholen, was ich auch der vorigen
voranstellte: Mich erfüllt ein tiefer Dank, dass die-
ses Buch und seine Inhalte so angenommen wur-
den, dass es über diese lange Zeit immer neue Le-
ser gefunden hat und dass es mittlerweile auch in
vier weiteren europäischen Sprachen als Überset-
zung erschien.

Es ist für mich ein bewegender Gedanke, dass
letztlich jeden Tag mindestens ein Mensch die In-
tuitive Medizin kaufte, rechnet man die verkauften
Exemplare auf die Tage von 20 Jahren um. Ich be-
kam zahlreiche Rückmeldungen. Viele Ärzte, Pfle-
gende und Therapeuten fanden in dem Buch eine
Beschreibung genau der Medizin, die sie sich bei
ihrer Berufswahl erhofften oder vorstellten: Eine
Medizin, für die das Einzelschicksal eines Erkrank-
ten den Ausgangspunkt allen Handelns bedeutet.
Eben diese Art einer therapeutischen Haltung ging
im modernen Medizinbetrieb immer mehr ver-
loren. „Die verlorene Kunst des Heilens“ hat der
bekannte Kardiologe Bernard Lown dieses Zeit-
geschehen in seinem Alterswerk genannt.

Es erstaunt mich immer wieder, wie gerne ich
selber in dem Buch lese oder eine Frage aufsuche.
Das bestätigt mir, was ich bereits im Vorwort der
1. Auflage aussprach: In Wirklichkeit haben es
meine vielen Patienten, die sich mir in meinem
nun langen Arztleben anvertrauten, verfasst. Ich
habe nur formuliert und zum Ausdruck gebracht,
was sie mich lehrten. Der Inhalt ist immer erlebte
Anschauung, nirgendwo Theorie oder Spekulation.
Das mag gegenüber einer medizinischen Wissen-
schaft, die ihre Paradigmen regelmäßig korrigiert
oder völlig neu formuliert, anmaßend klingen, ist
aber ganz bescheiden gemeint, um die Methode
zu charakterisieren, die dem dargestellten Inhalt
zugrunde liegt. Wie Goethe sich von den Pflanzen
über ihr Wesen belehren ließ, so habe ich von den
Menschen, den gesunden wie den erkrankten, das
Wesen der Krankheiten ablesen gelernt. Meine
Hauptaufgaben waren, das mir Vermittelte in eine

medizinische Ausdrucksform zu übersetzen und
das jeweils Typische und damit Gemeinsame in
dem Individuellen des einzelnen Erkrankten zu
entdecken. Darin sehe ich die Aufgabe einer Intui-
tiven Medizin, die – mit dem Physiologen und So-
zialmediziner Hans Schäfer gesprochen – kein Ge-
gensatz einer Wissenschaftsmedizin ist, sondern
ihre notwendige Ergänzung. Schäfer forderte die
Ärzte auf, diese Verbindung zu entdecken und den
tradierten Gegensatz zu überwinden. Das ist mein
Anliegen seit mehr als 40 Jahren.

Und es ist so dringend wie je zuvor, weil der
Mensch als Ganzes aus dem medizinischen Den-
ken und Handeln mehr und mehr verschwindet.
Heute dominieren molekularbiologische oder ge-
netische Vorstellungen und Detailkenntnisse. Da-
durch jedoch wendet sich die naturwissenschaftli-
che Medizin ganz von ihrer Ausgangsposition ab.
Denn ursprünglich sollte in ihr ausschließlich das
als Wissenschaft gelten, was sich sinnlich beob-
achten lässt. Längst arbeitet die Medizin mit Fak-
ten, denen keinerlei Beobachtung mehr zugrunde
liegt. Apparative Messergebnisse sind an ihre Stel-
le getreten, Deutungen dieser Ergebnisse, Hypo-
thesen. Diese werden nicht mehr an der mensch-
lichen Realität geprüft, sondern es wird umge-
kehrt die Auffassung vom Menschen von solchen
Ergebnissen gebildet. Gelingt eine Übereinstim-
mung nicht, versucht man, die menschliche Reali-
tät entsprechend zu manipulieren. Hier liegt die
größte Gefährdung der Genforschung, weil sie
Grundlage dafür werden kann, den Menschen sol-
chen theoretisch formulierten Vorstellungen ent-
sprechend zu verändern, ihn theoriegerecht neu
zu gestalten.

In dieser Auflage des Buches sind wieder einige
Kapitel neu hinzugekommen, sowohl im Allgemei-
nen als auch im Speziellen Teil. Das besondere Or-
ganverständnis und der spirituelle Aspekt vom
Schlaf und seinem Gestörtsein sind so oft in mei-
nen Seminaren, Vortägen und Kolloquien ange-
sprochen und befragt worden, dass es mir richtig
erschien, diese Fragestellungen in die neue Auflage
einzuarbeiten. Das gilt auch für den Blick auf das
Heilen, das als Heilkunst wieder Grundlage einer
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menschengerechten Medizin werden muss. Und
ganz am Schluss habe ich ein Kapitel „Wege zu
einer Christlichen Medizin“ als sehr persönliches
Bekenntnis hinzugefügt.

Alle praktischen Hinweise, besonders für emp-
fohlene Arzneimittel, wurden aktualisiert, was
nicht einfach ist, weil hier von den Arzneimittel-
herstellern immer kurzfristigere Änderungen er-
folgen. Dieser Trend, der überwiegend markt-
bestimmt ist, hat auch vor den anthroposophi-
schen Arzneimittelherstellern nicht Halt gemacht.
So kann es sein, dass manche Arznei bald schon
nicht mehr in der genannten Arzneiform oder der
Potenzierungsstufe erhältlich ist. In diesen Fällen
wird der Leser nach Alternativen suchen müssen.
Auch wurde die Literatur aktualisiert.

Mein Dank gilt dem Verlag, der nun Haug hei-
ßen wird, aber doch weiterhin Teil der großen Ver-
lagsfamilie Georg Thieme Stuttgart ist. Frau Stefa-
nie Westphal und Frau Ulrike Marquardt haben
diese Auflage begleitet, wobei sich durch die mo-
dernere Form, alle Änderungen und Ergänzungen

eigenständig in die zur Verfügung gestellte elek-
tronische Datei einzuarbeiten, Kommunikation
und Zusammenwirken deutlich reduzierten. Ein
großer Dank gilt meiner Frau Alexandra, die nicht
nur alle technischen Einarbeitungen durchführte,
sondern wie immer liebevoll-kritischer erster Le-
ser war.

Möge die Intuitive Medizin auch weiterhin den
Weg zu vielen Lesern finden und sie anregen, ihre
Praxis der Medizin um die Gesichtspunkte zu er-
gänzen, die als Ergänzung oder auch zur Modifi-
zierung der an den Medizinischen Fakultäten ge-
lehrten Medizin dienen können. Möge sie den Le-
ser in seinem Verständnis von Krankheit und indi-
viduellem Kranksein weiterführen und in seinem
therapeutischen Handeln stärken. Dann ist mein
Anliegen, das mich die Intuitive Medizin schreiben
und wieder herausgeben ließ, erfüllt.

Hamburg, im Juli 2016
Prof. Dr. med. Volker Fintelmann

Vorwort zur 6. Auflage
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Vorwort zur 1. Auflage

Bisher war ich der Überzeugung, dass es nicht
meine Aufgabe sei, ein Buch zu schreiben, da sich
meine Fortbildungstätigkeit ganz in der direkten
Begegnung mit Menschen durch Vorträge und Se-
minare vollzog. Seit mehr als 15 Jahren bin ich in
dieser Hinsicht tätig, einmal in der speziellen Aus-
richtung der Hepatologie, zum anderen aber zu-
nehmend in der Darstellung einer durch die An-
throposophie ergänzten naturwissenschaftlich
orientierten Medizin. Als dann Frau Dorothee Seiz
vom Hippokrates-Verlag bei mir anfragte, ob ich
nicht ein Buch über die anthroposophisch ergänz-
te Medizin für den Verlag schreiben wollte, war es
die Art ihrer Fragestellung, die meinen bisherigen
Entschluss ins Wanken brachte. In einem Vortrag
von mir hatte sie die Erfahrung gemacht, dass es
offenbar möglich ist, die schwierigen Inhalte der
anthroposophischen Menschenkunde auch einem
Zuhörer ohne jegliche Vorkenntnis zugänglich zu
machen, ohne an seinen blinden Glauben zu ap-
pellieren, da die anthroposophische Medizin in
dem letzten Jahrzehnt immer bekannter und z. T.
auch populärer geworden war, immer häufiger
über sie berichtet und vorgetragen wurde (wobei
sie allerdings immer eine Alternative zu der etab-
lierten Medizin genannt wurde), und außerdem
für mich selbst das zunehmende Bedürfnis meiner
Zuhörer erkennbar wurde, das ihnen Vorgetragene
in schriftlicher Form nacharbeiten zu können,
führten dann die nachfolgenden Gespräche mit
Frau Seiz und dem Hippokrates-Verlag zu dem
nun hier vorgelegten Buch. Es will als eine Einfüh-
rung in eine anthroposophisch ergänzte Medizin
verstanden werden; es ist ganz sicher kein Lehr-
buch einer solchen. Diese Einführung kann somit
auch nur ein Aspekt einer umfassenden Erweite-
rungsmöglichkeit der Medizin sein; ein Aspekt
von vielen, die als Forschungsresultate Rudolf Stei-
ners vorhanden sind. Viele solcher weiteren As-
pekte müssen unberücksichtigt bleiben, an keiner
Stelle wird Vollständigkeit erreicht. Auch handelt
es sich um eine ganz persönliche Darstellung, die
keiner Lehrmeinung entspricht und auf keinen Fall
irgend einen neuen wissenschaftlichen Dogmatis-
mus begründen will. Für alles, was in diesem Buch

dargestellt wurde, übernehme ich die ganz per-
sönliche Verantwortung, einerseits gegenüber
dem Leser, andererseits auch gegenüber Rudolf
Steiner, als dessen Schüler ich mich bezeichnen
darf und muss. Ohne diese Schülerschaft hätte die-
ses Buch überhaupt nicht entstehen können, doch
will es eben nicht ein Nachdruck der Darstellungen
Rudolf Steiners sein, sondern die Darstellung, wie
sich seine Forschungsresultate in einem Arzt unse-
rer Zeit ausgestalten können. Dabei spielt immer
das Bemühen eine Rolle, die Brücke zwischen na-
turwissenschaftlich-anthropologischer und geis-
teswissenschaftlich-anthroposophischer For-
schung zu schlagen. Denn überall dort, wo die na-
turwissenschaftliche Methode in der Medizin Tat-
sachen beschreibt, stehen diese in keinerlei
Widerspruch zu den geisteswissenschaftlichen
Forschungsaussagen. Die Widersprüche auf beiden
Seiten treten erst dann auf, wenn Tatsachen durch
Hypothesen oder Spekulationen ersetzt werden.

Der Physiologe und kritische Betrachter der mo-
dernen Medizin Hans Schäfer hat einmal formu-
liert: „Intuition und Wissenschaft sind keine Ge-
gensätze. Ein Teil der ärztlichen Diagnostik und
Therapie, der Einfühlungsvermögen benutzt und
Anteilnahme (Sympathie mit dem Kranken) vo-
raussetzt, ist intuitiv. Unsere gegenwärtige Medi-
zin ist intuitionsfeindlich. Sie ist das zum Schaden
aller. Die Ärzte sollten das wissen – und ändern.“
Diese Sätze haben mich, als ich sie das erste Mal
las, tief befriedigt, entsprachen sie doch der eige-
nen ärztlichen Erfahrung. Bereits 1920 formulierte
Rudolf Steiner in einem öffentlichen Vortrag in Ba-
sel (6. Januar 1920), dass der modernen naturwis-
senschaftlichen Medizin eine Befruchtung durch
Geisteswissenschaft not täte, da sie sonst die
Wirklichkeit des ganzen Menschen verlieren wer-
de. Aus den Forschungsergebnissen der anthropo-
sophischen Erkenntnismethode biete sich die
Möglichkeit, die naturwissenschaftliche Seite der
Medizin um eine geisteswissenschaftliche zu er-
gänzen und sie damit wieder zu einer Ganzheit
werden zu lassen. Diese Möglichkeit einer zukünf-
tigen Medizin, die auf das Bestehende aufbaut,
nannte Steiner „intuitive Medizin“.
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In der Tat hat die Entwicklung der Medizin seit
1920 gezeigt, dass die ausschließliche Anwendung
der Naturwissenschaft in eine Sackgasse führt, die
heute allgemein als „Krise der Medizin“ bezeich-
net wird. Da ist die Rede von dem Verlust des
Menschen, der Dominanz der Technik über den
Menschen, der Inhumanität; aber die Medizin
wird auch bestimmt durch Kostenexplosion und
Kostendämpfung, politische und soziologische
Einflussnahmen und schließlich eine vom Phar-
mazeuten (und damit der Pharmaindustrie) be-
triebene Heilmittelforschung, aus deren Verant-
wortung der praktizierende Arzt längst entlassen
wurde.

An vielen Stellen treten heute fundierte oder
auch die Gunst der Stunde nutzende Kritiker auf,
die alle Schwächen der modernen Medizin scho-
nungslos aufdecken. Dagegen finden sich nur ganz
vereinzelt Ansätze eines Angebots, wie denn diese
Medizin sich wandeln könne oder müsse, um wie-
der ein Tätigkeits- und Wissenschaftsfeld zu wer-
den, auf das die Menschen mit Dankbarkeit und
Zufriedenheit blicken können. Die eigene 25-jäh-
rige praktische und wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung und Erfahrung mit diesen Fragen und
die Überzeugung, dass nur eine Synthese von na-
turwissenschaftlich-anthropologischer und geis-
teswissenschaftlich-anthroposophischer Methode
in der Medizin eine neue Menschlichkeit dersel-
ben ermöglichen wird, sind die persönlichen Vo-
raussetzungen für dieses Buch. So soll es einerseits
eine Einführung in die anthroposophische Heil-
methode sein, zugleich aber auch Auseinanderset-
zung mit der Einengung durch die reduktionis-
tisch-positivistische Betrachtungsweise in der mo-
dernen Medizin. Es ist – wie gesagt – aus persönli-
cher Sicht geschrieben und will zum Nach- und
Mitdenken anregen; es ist mehr Studien- als Lese-
buch und mit Sicherheit zeitgebunden. Denn die
Medizin ist eine lebendige Wissenschaft, in der
Wachstum, Fortschritt, Veränderung prägende

Faktoren sind. Und dennoch will das Buch auch
Allgemeingültigkeit beanspruchen, insofern es auf
menschenkundliche Gesetzmäßigkeiten zurück-
greift, die entsprechend naturwissenschaftlichen
Gesetzen in der Evolution lange gültig sein wer-
den, wenn auch nicht ewig. Denn dass sich auch in
der Evolution revolutionierende Veränderungen
vollziehen und alles – Mensch wie Natur und Kos-
mos – in ständiger Wandlung begriffen ist, ist eine
aus der Anthroposophie gewonnene Einsicht. Mö-
ge das Buch in diesem Sinne einen Beitrag für Zu-
kunftsaspekte der Medizin leisten und dem Leser
Anregung für eigenes Studium und möglicherwei-
se auch für seinen Weg zu Rudolf Steiner sein.
Mein Dank gehört vor allem Frau Seiz, ohne die
dieses Buch gar nicht entstanden wäre. Sie hat die
ganze Entstehung desselben begleitet und sich als
erster „vorurteilsfreier“ Leser erwiesen. Manches
konnte dadurch gegenüber einem ersten Entwurf
noch verbessert, anschaulicher gemacht oder prä-
zisiert werden. Dank gilt auch meinem Bruder Dr.
Klaus Fintelmann für seine kritische Mitarbeit bei
den erkenntnistheoretischen Erörterungen.

Dank gilt aber vor allem den vielen Mitarbei-
tern, die meinen ganzen beruflichen Weg prägten.
Alles, was ich mir an Erkenntnissen gestaltete, ist
nur möglich geworden aus der Zusammenarbeit
mit vielen anderen Menschen, die mit mir zusam-
men für unsere Patienten wirkten. Stellvertretend
für alle anderen sei Frau Dr. Ursula Schad genannt,
die in besonders enger Weise die diesem Buch an-
vertrauten Inhalte mit mir durchlebte. Und
schließlich sei den nicht mehr zu zählenden und
doch tief im Gedächtnis bewahrten Patienten ge-
dankt, die sich mir anvertrauten und mir Lehr-
und Wanderjahre ermöglichten, deren Erfahrun-
gen nun in diesem Buche ihren Niederschlag fin-
den.

Hamburg, Ostern 1986
Prof. Dr. med. Volker Fintelmann
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